
Vatikanum“ un die entsprechenden Ausführungen sınd wenıger eın Zeugnıis $1für den VWıllen, dıe lıturgiepastoralen Intentionen der katholischen Kırche recht
erfassen, als vielmehr für die Vorentscheidung, jedwede Tatsache rücksichtlos

ZUguNnNsten der eıgenen Thesen zurechtzubiegen.
Mag auch se1n, da{ß sıch Vft der Sprache, 1n der veröffentlicht, nıcht SanNzsıcher ISt; deshalb manches härter klingt, als gemeınt 1St. Fuür diese Vermutungo1bt verschiedentlich Anlafßß Vft annn mıt der deutschen Übersetzung „Der

Firmritus soll überarbeitet werden VO  3 /1 „Rıtus Contirmationis CCO-
ZNOSCALUF anscheinend nıchts anfangen; o1bt „recognoscatur” wıieder:
„Der Firmritus soll geprülft un aufgefaßt werden 7/4) Was 1st eın
„Farbenprediger“ S /1), W as 1St „religionssozialer Eıter“ S Z Luther hat
ıne „Invokativpredigten“ ® 69) gehalten, sondern Invocavıt-(Invocabit-)Pre-digten, nämlıch SCNANNTECN ersten Fastensonntag. Vor solch schlımmen

Schnıitzern, die sıch nıcht HUFE aut diesen wenıgen Seıten häufen, hätte das Verlags-lektorat den Vt. bewahren mussen. Be1 den Lıteratur-Hinweisen ware manches
verbessern: Neunheuser: Spölgen A, och 1st ıne Neuauflage eher unwahr-
scheıinlich.

Bruno Kleinheyer

Klemens Rıchter, WAS DIE SAKRAMENTALEN ZEICHEN
Zu Fragen 4aUus der Gemeıinde VO  w} heute. Reihe Gemeinde 1m Gottesdienst. re1-
burg: Herder 988 159 Seıten, kart., 18,80

„ Was ıch schon immer eiınmal über die sakramentalen Zeichen wıssen wollte“
legt der Münsteraner Lıturgiker Prof Dr Klemens Rıchter ın 59 Einheiten iın die-
e pastorallıturgischen Bändchen optımal VOT Ausgehend VO der rage nach
der Zeichen- un Liturgiefähigkeit des heutigen Menschen, die deutlich bereits
VO Romano Guardıni aufgeworfen wurde, geht Rıchter in den weıteren
Abschnitten auftf die Zeichenhaftigkeit der Sakramente un der drei Osterlichen
Tage eın Er beschreibt un entschlüsselt anschließend die diversen Haltungen des
KOrpers 1ın der Liturgıie, verweıst auf die lıturgischen UOrte un: schliefßt mıiıt eınem
Absatz über elementare Zeichen 1m Gottesdienst. Die 59 Einheiten stellen sıch
knapp un präzıse der rage nach dem Sınn un der Bedeutung der sakramenta-
len Zeıchen. Rıchter verweıst auf die entsprechenden lıturgischen Dokumente
un führt iın sehr kollegialer Weıse die lıturgischen Gewährsleute d auf die
sıch bezieht. Das Büchlein führt die lıturgisch Interessierten ın kompakter orm

eiınem größeren Verständnis der Lıiturgie als Zeichenhandlung. Priester und
Diakone sollten sıch VO  w diesem kleinen Meısterwerk eiıner Pedigt(reihe) über
sakramentale Zeıichen, liturgische Haltungen oder Orte AaNrecsecn lassen.

Bernhard Kırchgessner

Rubpert berger, KLEINES LITURGISCHES LEXIKON Freiburg: Verlag Her-
der 987 160 Seıten, geb., 16,80

Neben dem iInmen mıt Adolf herausgegebenen „PastorallıturgischenHandlexikon“ hat der bekannte Stadtpfarrer VO  e Bad Tölz Berger mıit diesem
„Kleinen lıturgischen Lexikon“ ine recht brauchbare Hıltfe für die Praxıs



geschaffen. Das Büchleıin zeichnet sıch ausSs durch wissenschaftliche Verläßlich-
keıt, präzıse Formulierung un: Praxisnähe. Durch die getroffene Auswahl WeI-

den die Schwerpunkte der ernelHerten Liturgıie hervorgehoben un Wege für iıne
verantwortbare Feıer gewlesen. In dieser Hınsıcht werden Z WaAl herkömmlıche,
1aber doch selten gebrauchte Namen WwI1e eLtwa Custodia, Navıkular, Palla Ür
erklärt, der Schwerpunkt des Lexikons liegt aber eindeutig auf den Fragen der
gegenwärtigen Gottesdienstgestaltung. Der Verzicht auf weıterführende Lıtera-
turangaben 1st ohl gerechttertigt. FEın Verzeichnis der erneuerten römischen un
deutschsprachigen lıiturgischen Bücher un: der entsprechenden Volksausgaben
bıetet eiınen Überblick [ )as handlıche Büchlein wırd allen empfohlen, die
1im pastoralen Dienst iıne rasche un zuverlässıge Orıentierung suchen.

Hans Hollerweger

DER GABHCHL  ISMUS ANFANGE RUNDLAGE IRKUN-
GE  Z Internationales Symposium ZUT Kirchenmusik des 19 Jahrhunderts. F
VO Hubert Unverricht. Tutzıng: Schneider 1988 (Eıchstätter Abhandlungen ZUT:

Musikwissenschatt 5 2368 Ya (Ba 106,—

Miıt dem Cäcılıanısmus geht Ühnlich w1e€e mMiıt dem Elefanten, der
eiıner Gruppe VO  o Blinden vorgeführt wurde. Jeder taßte eın anderes Stück un
meıinte dann, sähe das 1er aus Viele wıssen über den eın wen1g un: jeder
anderes: da{ß die Musık der Wıener Klassıker ablehnte un eınen eigenen
Sakralstil in (schlechter) Imıtatıon der Vokalpolyphonie propagıerte; manche sSeit-
ZEeN den mıt dem S68 gegründeten Allgemeinen Cäcılienvereın gleich,
obwohl die Ideen alter sınd un weıt über den AF hiınausreichen: un das Eti-
ett „reaktionär“ meılnt nıcht selten den AC:V dıie eıt des I1 Vatıcanum bzw
die 1963 errichtete IMS (Consocı1atıo ınternationalıs musıcae sacrae); VO  5 denen
einıge namhafte Vertreter 1n Deutschland un:! anderswo sıch in nıcht gerade taırer
Art dıe Liturgiereform haben So 1st wichtig, den Cäcılianıs-
I11US wissenschaftlich-objektiv un: V  a} verschıedenen Diszıplinen her betrach-
F  =) Dies hat eın Symposium versucht, das VO bıs 1985 der ath
Universıität FEichstätt veranstaltet wurde. Der Berichtsband enthält nach dem übli-
chen Vorspann Referate, die Zusammentassung der Schlußdiskussion sSOWwı1e
eın Literaturverzeichnıis. Dıie Themen der Beıträge lauten: Das Geschichtsbe-
wulfstseın 1ın den musiktheoretischen Schritften des frühen 19 Jahrhunderts als
Wurzel des Gerstmeıier); ‚Nazarener ın der Musık‘ oder ‚Der ın der Bıl-
denden Kunst  © Kirsch); Der Liturgiebegriff bei den Frühcaecıilianern un:!
seıne Anwendung aut die Kırchenmusik (Ph Harnoncourt); Die Choralretorm-
bemühungen den Caecılıanern Unverricht); Das Kırchenlied un! der

Heıne); die Orgelmusik der Caecılianer Walter); Dıi1e Referenten des
Caecilienvereins-Katalogs un der VO  } ıhnen 1n ıhren Beurteilungen vertretene
kirchenmusikalische Standpunkt Kraus); Liszt and Cecıilianısm: The Eviıdence
of Documents and Scores Satfle); Der Maınzer Domkapellmeıister eorg
Weber CONTtra Wıtt un! Brosıg Riedel); Caecıilianische Bestrebungen auf
evangelischer Seıte Wajemann); Regensburg als zentrale Pflegestätte des

Scharnagl); Kirchenmusikalische Retormabsıichten ın Eichstätt Pscherer);
Dıiıe kirchenmusikalische Reformbestrebung VO  . Johannes Evangelıst Habert iın
Osterreich Scharnagl); Der 1n Italien Moneta Caglıo); Der Caecılıaner
Johann Leopold Bella ın der Slowakei Zavarsky); in Polen Seıne aupt-
verbreıter, Ideen un Wirkungen Wınowicz).


